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Unsere Mannschaft trainiert hart, und konsequent auf jeden Kampf, den sie zu
bestreiten hat. Dies wurde im Herbst 1991 in der Liga dann auch belohnt.
Der Vorstand mit seinem Obmann Siegfried Schuh wünscht sich natürlich nichts
mehr, als daß das Jahr 1992 wiederum ein starkes und erfolgreiches wird.
Zum ersten Mal wurde bei der heurigen Jahreshauptversammlung auch ein
Ehrenmitglied ernannt, nämlich unser Mitvereinsgründer Roman Schedler sen.
(Bild).

Lobenswert ist auch die Arbeit unserer

Schülertrainer im vergangenen Jahr, die
mit so viel Geduld und Interesse mit
unseren Kleinen trainierten, sodaß die
Erfolge nicht lange auf sich warten
ließen. Wir sind natürlich alle stolz, auch

einen Aufschwung bei den Schülern ver-
zeichnen zu dürfen, da ja sie die weite-
re Zukunft des Vereins darstellen.
Eine starke Motivation erwarten wir uns
dann auch ab Herbst, wenn der Athletic-
Club ins neue Trainingslokal im oberen
Stock der neuen Turnhalle umzieht. Die
Motivation sollte aber nicht nur bei den
Aktiven, sondern auch bei den noch

nicht Aktiven liegen.
Auf ein großes Interesse hofft der AC
Hörbranz.

Mit sportlichem Gruß!
Der Pressewart Herbert Staudacher

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

Aus aktuellem Anlaß wird die Serie "Alexander Ernecker's sibirisches
Kriegsgefangenen-Tagebuch" ausgesetzt. Die nächste Folge erscheint im Heft
81 (Juni 1992) des Hörbranz Aktiv.

ZUR GESCHICHTE UND ZUM ABBRUCH DES HAUSES
LINDAUER STRASSE 79

Von Willi Rupp

Im Jänner dieses Jahres wurde das Haus Lindauer Straße 79 abgebrochen.
Vielen Leuten war dieses Gebäude unter dem Namen "Eckle-Haus" bekannt.
Eckle war bei Fabrikant Sannwald Chauffeur - zuerst Pferdechaise später
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Automobil - gewesen. Nur noch wenigen war die Bezeichnung "Arzt-Haus" ein
Begriff, die von seinem Erbauer Gemeindearzt Dr. Raidt herrührte.

Das letzte Kapitel
Als sich zu Jahresbeginn die Baggerschaufel ins Gebälk dieses Hauses fraß,
wurde hiermit lediglich das Kapitel einer unwürdigen Haus-Historie geschrieben.
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Von einem vermögenden Ehepaar zu
Beginn dieses Jahrhunderts erbaut, war
das Arzthaus von Anfang an ein archi-
tektonisches Schmuckstück unserer
Gemeinde. Zudem war es in villenarti-

gern Stil in qualitätsvoller Holzbauweise
errichtet worden. Die Erbauer waren
höchstwahrscheinlich Hörbranzer
Zimmerer, die im Leiblachtal, in Bregenz
sowie im benachbarten Lindau einen
ausgezeichneten Ruf genossen. Wer
der Architekt war, ist zur Zeit nicht mehr
bekannt.
Das Arzt-Haus war vom Kirchdorf kom-
mend Richtung Lindau das erste Haus
auf der linken Straßenseite. Die kleinen,
grünen Schindeln verliehen dem
Wohnhaus sein charakteristisches
Aussehen. Dr. Raidt verließ nach dem
frühen Tod seiner Frau das neuerbaute

Landhaus und zog nach Hohenweiler.
Schönheit im Detail.. . Kanonenofen Fabrikant Sannwald erwarb das

Anwesen. Buchhalter Josef Feßler und
Chauffeur Hermann Eckle bewohnten mit ihren Familien daraufhin jahrzehn-
telang das Haus.
Vor einigen Jahren kam das Arzt-Haus aus der Sannwald-Konkursmasse in
Gemeindebesitz. Von dort ging es in VOGEWOSI-Besitz über- allerdings mit
einer Sanierungsauflage. Ein später vorgelegtes Gutachten - von seilen der neu-
en Eigentümer in Auftrag gegeben - sprach von einer angeblichen Unrentabilität
im Falle einer Sanierung. Deshalb stimmte die Gemeindevertretung dem
gewünschten Abbruch zu. Die Frage, ob durch den Verkauf an einen privaten
Interessenten die Erhaltung des Hauses eher gewährleistet gewesen wäre, stellt
sich dem Autor - und nicht nur ihm - unwillkürlich.

Der Abschied

Ich war dabei, als der Baggerfahrer mit gekonnten Greifbewegungen dem soli-
den Bauwerk zusetzte. Wand für Wand, praktisch Balken für Balken fiel krachend
nieder. Kaum ein Holzstück war morsch oder verwurmt. Das Haus selbst stand
aufrecht bis zur letzten Wand, als wollte es sagen: "Nein, so schlecht ist mein
Erhaltungszustand nicht, wie manche behaupteten!" Das Bundesdenkmalamt
konnte eine Denkmalwürdigkeit nicht erkennen, da es außer einigen Details "kei-
ne künstlerischen oder handwerklichen Besonderheiten" aufwies. "Die

28

Wi%
AKT l VJ

Erhaltungswürdigkeit des Hauses wird
vorwiegend vom Erhaltungszustand
geprägt. Dieser ist vor allem im Innern
sehr schlecht", so Denkmalschützer Dr.
Kaltenhauser weiter.
Ich bin kein Baufachmann, habe aber
schon mit offenen Augen viele alte
Häuser in Augenschein genommen.
Und dieses Haus machte wohl im
Innern einen verwahrlosten, "ausge-
wohnten" Eindruck, aber größere
Schäden, Feuchtigkeit oder Holz-
schwamm konnte ich keine entdecken.
Lediglich ein Raum schien etwas feucht
zu sein.

Dagegen fanden sich einige bemer-
kenswerte "Stücke", die ob ihrer

Schönheit und Bedeutung bei einer all-
fälligen Sanierung sich nur allzugut ins
Gesamtbild eingepaßt hätten. Drei herr-
liche Kanonenöfen vom Beginn des
Jahrhunderts - zwei in grün und einer in
weiß - fanden sich in durchaus restau-

gedrechseltes Treppengeländer

rierbarem Zustand. In den "vornehmen" Räumen waren noch die originalen
Fensterbeschläge vorzufinden. Wände und Decken vieler Räume wiesen
Originaltäfer auf, das zwar mehrfach übermalt, aber an den meisten Stellen nicht
beschädigt war. Das Stiegengeländer mit gedrechselten Holzstäben, hätte in sei-
ner Qualität auch heute noch das Herz manches "Häuslebauers" höher schla-
gen lassen. Zwei Räume wiesen einen herrlichen Parkettboden auf, der kurz vor
meinem Besichtigungszeitpunkt einen oder mehrere "Liebhaber" (angeblich in
Dornbirn/Antiquitätenhandel) gefunden hatte. Dieses Parkett soll, wie auch am
Boden noch zu erkennen war, in einem besonderen Muster gelegt gewesen sein.
Auch die Stärke und die Qualität der verwendeten Hölzer waren nach heutigen
Maßstäben gemessen "weit überdurchschnittlich". Anrainer, die diese Böden
noch kannten, waren äich in ihren Aussagen mir gegenüber voneinander unab-
hängig einig, daß diese Parkettböden auf alle Fälle erhaltenswert gewesen
wären. Die Liste der erhaltenswerten Details ließe sich an der Außenfront fort-
setzen. Man denke z. B. an die Haustüre, das Balkongitter, die Drachenköpfe
an der Regenrinne des Balkondaches, die eisernen Konsolen des Balkones, die
Handläufe zur Haustüre oder an die kunstvoll gefertigten Giebel der Dachgaube.
Einige dieser erwähnten Dinge konnte ich mit der Unterstützung der Mitarbeiter
des Gemeindebauhofes und des Bürgermeisters im Gemeindearchiv für die fer-
nere Zukunft in Verwahrung nehmen.
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Fensterausschnitt

... verzierter Giebel

Resümee

... Drachenkopfals Regenablaul

Das Haus maß 12, 5 x 11 m und hatte folgende Raumhöhen: Keller 2, 4 m,
Hochparterre 2, 6 m, 1, Stock 2,4 m, Dachgeschoß (ausgebaut) 2,9 m. Es hät-
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te sicher viel Zeit und Geld gekostet, dieses Haus zu renovieren. Dann jedoch
hätten drei bis vier Wohnungen in einem Schmuckstück erster Güte Platz gefun-
den. So werden in einem Neubau neun Wohnungen der Bevölkerung zur
Verfügung stehen. Jedoch darf die Menge der neuen Wohnungen kein aus-
schlaggebendes Argument für den Abbruch von Altbauten sein, denn dann wür-
de dies auf alle Altbauten zutreffen.

Mit meinen Ausführungen will ich keine Emotionen schüren. Sollte es mir jedoch
gelingen, einige Hausbesitzer oder Verantwortliche in der Verwaltung zum
Nachdenken oder zum Überdenken vielleicht festgefahrener Positionen zu brin-
gen, dann hätte ich mein Ziel bereits erreicht. Versöhnlich und optimistisch stim-
men mich die Aussagen von Bürgermeister Reichart, der mir wiederholt versi-
cherte: "Alles in allem gesehen und bedacht, würde ich heute einem Abbruch
nicht mehr zustimmen!" Das gibt Mut, sich weiterhin für die historischen Belange
der Gemeinde zu engagieren, wobei mir selbstverständlich klar ist, daß nicht
jedes alte Haus - nur weil es alt ist - erhaltungswürdig ist.

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Friedrich Annika, Ziegelbachstraße 64
Kopetzky Sandra, Brantmannstraße 12
Bostanci Hacer, Ziegelbachstraße 51
Loser Manna, Römerstraße 17
Lechthaler Simon, Wuhrstraße 2
Grundner Carla, Lindauer Straße 83
Seeberger Andreas, Am Giggelstein 21
Bingger Raphaela Corina, Bergerstraße 19
Lackner Rene, Rhombergstraße 13
Eisenkeil Jenniter, Grünaustraße 6
Berkmann Philip, Diezlinger Straße 50
Dur Fabienne, Richard-Sannwald-Platz 10
Pasolli Vanessa Kristina, Straußenweg 64
Göss/ Madlin, Birkenweg 3
Gorbach Arabella, Ziegelbachstraße 36
Feßler Manuel, Allgäustraße 76
Niedermayr Renate Elisabeth Maria, Ruggburgstraße 7
Schier Dominic, Lindauer Straße 87
Köberle Marcel, Sonnenweg 4
Bertel Daniel Johann, Leiblachstraße 33
Schweiger Christoph, Unterhochstegstraße 34
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Helmreich Madlene, Heribrandstraße 34

Milanovic Rene, St. -Martins-Weg 6
Hack/ Robin, Richard-Sannwald-Platz 12
Boschi Martina, Diezlinger Straße 36
Bereuter Melanie, Römerstraße 10c

Bereuter Kristina, Bergerstraße 15a
Pichler Jacqueline, Erlachstraße 33
Atas Recep, Allgäustraße 47
Boschi Simon, Diezlinger Straße 38
Ratz Oliver, Herrnmühlesfraße 38
Penz Florian, Josef-Matt-Straße 19

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Ozer Muharrem, Hörbranz
mit Kaygusuz Dürdane, Hörbranz 6. 12. 1991
Chemelli Johann Georg, Bregenz
mit Flatz Rosina, Hörbranz 6. 12. 1991

Chau Quoc Tuong, Hörbranz
mitDinh Dieu Thuy, Hörbranz 13. 12. 1991
Faißt Erich Vinzenz, Eichenberg
mit Müller Helga Maria, Möggers 13. 12. 1991
Boch Heinz Karl, Hörbranz
mit Ferreira Elina Maria, Hörbranz 18. 12. 1991
Schwärzler Werner Anton, Hörbranz
mit Müller Marion, Hörbranz 31. 1. 1992

Dipl. -Ing. Dr. August Hans-Jürgen, Hohenweiler
mit Feicht Hermine Reinhilde, Hohenweiler 31. 1. 1992
Wieser Karl Heinz, Hörbranz
mit Köstl Annemarie, Hörbranz 3. 2. 1992
Wolf Alexander, Lochau
mit Sigg Angelika, Hörbranz 7. 2. 1992
/Vecfto Elvis, Hörbranz

mit Bilgeri Roswitha Paulina, Hörbranz 14. 2. 1992
Südemer Mahmut, Möggers
mit Leitner Anita, Klagenfurt 19. 2. 1992
Burkhart Norbert, Hörbranz
mit Strodel Sabine, Hörbranz 4. 3. 1992
Mayda Adern, Bregenz
mit Reinweber Astrid, Hörbranz 12. 3. 1992
Konrad Herbert Hans, Hörbranz
mit Thomas Bernadette, Hörbranz 13. 3. 1992
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Chiste Dieter Alois, Hörbranz
mit Voppichler Marina Franziska, Hörbranz 13. 3. 1992

STERBEFÄLLE

Schrott Karl Günther, Herrnmühlestraße 6, 61 Jahre 1. 12. 1991
Sulzenbacher Michael, Am Berg 1, 26 Jahre 9. 12. 1991
Bock Maria, Richard-Sannwald-Platz 2, 76 Jahre 15. 12. 1991
Sigg Maria Antonia. Allgäustraße 159, 52 Jahre 18. 12. 1991
Feuerstein Rudolf Hermann, Am Giggelstein 59, 69 Jahre 19. 12. 1991
Hebenstreit Margit, Richard-Sannwald-Platz 5, 42 Jahre 21. 12. 1991
Laßer Anna Rosina, Lindauer Straße 112, 90 Jahre 8. 1. 1992
Boss Juliana, Lochauer Straße 9, 87 Jahre 25. 1. 1992
Niedermayr Renate Elisabeth, Ruggburgsfraße 7, 26 Tage 26. 1. 1992
Zündel Theresia, Am Giggelstein 35, 82 Jahre 30. 1. 1992
Giesinger Maria, Ziegelbachstraße 85, 77 Jahre 6. 2. 1992
Leithe Anna Sophia, Lindauer Straße 42, 82 Jahre 17. 2. 1992
Hack Anna, Lochauer Straße 85, 70 Jahre 22. 2. 1992
Pre/s Daniel, Bintweg 2a, 8 Monate 2. 3. 1992

SO JAHRE UND ÄLTER IM 2. VIERTELJAHR 1992

Hiebeler Benedikt, Hochstegstraße W 6. 4. 1907
Kiene Marianne, Diezlinger Straße 52 7. 4, 1910
Flatz Gisela, Heribrandstraße 14 8. 4. 1904

Wöss Adoltine, Unterhochstegstraße 19 9. 4. 1907
Braun Anna, Heribrandstraße 14 10. 4. 1912

Willburger Rosalia, Uferstraße 10 11. 4. 1906
Zani Anna Maria Barbara, Railfeisenplatz 4 15. 4. 1901
Halbensteiner Maida, Am Halbenstein 9 16. 4. 1912
Moser Frieda, Leiblachstraße 12 22. 4. 1906
Schupp Franziska, Gartenstraße 7 27. 4. 1909
Malang Ludwig, Leonhardstraße 17 4. 5. 1911
Leite Katharina, Berger Straße 8 6. 5. 1908
Kumpitsch Rosa, Heribrandstraße 14 13. 5. 1909
Elbs Hedwig, Alemannenweg 3 14. 5. 1909
Böhler Maria, Heribrandstraße 14 16. 5. 1907
Loretz Katharina, Lindauer Straße 15 21. 5. 1902
Kaindl Maria, Herrnmühlestraße 18 23. 5. 1909

Boch Benedikt, Ziegelbachstraße 30 24. 5. 1904
Kresser Anna, Ziegelbachstraße 67 25 5. 1911
Stelzner Anna, Starenmoosweg 2 27. 5. 1910
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Hajek Johann, Sägerstraße 3
Fink Theresia, Staudachweg 8
Heidegger Antonius, Sägerstraße 1
Achberger llga, Diezlinger Straße 52
Weiss Johanna, Heribrandstraße 14
Flatz Anton, Straußenweg 34
Kalb Erwin Georg, Lochauer Straße 16
Schwärzler Katharina, Ziegelbachstraße 12
G rutsch Josef, Heribrandstraße 14
Haltmeier Anna, Lochauer Straße 46
Hutter Luise, Allgäustraße 158
Hämmerte Josef ine, Im Ried 10
Leicht Franz Xaver, Lochauer Straße 107

90. GEBURTSTAG

28. 5.
1. 6.
3. 6.

10. 6.
13. 6.
13. 6.
17. 6.
20. 6.
22. 6.
23. 6.
23. S.
24. 6.
26. 6.

1905
1906
1910
1905
1911
1910
1906
1907
1910
1912
1901
1906
1909

Am 30. Dezember 1991 feierte Frau Maria Gassner, Seestraße 13, die
Vollendung ihres 90. Lebensjahres. Im Rahmen einer Familienfeier im Gasthaus
Austria überbrachte Bürgermeister Helmut Reichart mit dem Gemeindevorstand
die Glückwünsche der Gemeinde und der Musikverein spielte ein Ständchen.
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GOLDENE HOCHZEIT

Zum Fest der goldenen Hochzeit des Jubelpaares Johann und Anna
Wohlgenannt, Lindauer Straße 88b, gratulierten am 4. Dezember 1991
Bürgermeister Helmut Reichart mit dem Gemeindevorstand und überbrachte die
Glückwünsche der Gemeinde und der Vorarlberger Landesregierung. Auch der
Musikverein überbrachte ein Ständchen.

65JAHRIGES PROFESSJUBILAUM VON BR. WILLIBOLD
IM SALVATORIANERKLOSTER

Auch die Gemeinde Hörbranz ehrte Bruder Willibald im Rahmen einer
Gratulation im Kloster am 14. Jänner 1992, v. l. n. r. Heinelde Matt, Bruder
Willibald, Bgm. Helmut Reichart, Superior Pater Leonhard.
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Br. Willebold Ziesel, der Pförtner vom Salvatorkolleg, ist für die alte Leibl-
achbevölkerung ein Begriff. Immerhin lebt er schon seit 1924 in der Gemeinde.
Andreas, so war sein Taufname, wurde am 17. September 1906 im schwäbi-
sehen Bonlanden (an der lller) in eine große Bauernfamilie hineingeboren und
arbeitete auf dem Hof mit, bis er 1924 bei den Salvatorianern im "Salvatorkolleg
Lochau" eintrat, wie es immer hieß (zum Ärgernis der Hörbranzer! Grund für die-
se Bezeichnung war, daß vor allem die Post Lochau näher war, die auch Br.
Willebold viele Jahre zu Fuß holen mußte).
1925 legte Br. Willebold die erste Profeß ab und erklärte damit, seine Kräfte in
den Dienst der Ordensgemeinschaft und der Kirche zu stellen. Das tat er Zeit
seines Lebens mit Umsicht und Tatkraft. Bald wurde ihm schon die verant-

wortungsvolle Aufgabe als Pförtner übertragen, der nebenbei die Gäste zu bewir-
ten hatte.

1941 wurde er als Soldat eingezogen und kam nach dem Krieg noch in ame-
rikanische Gefangenschaft. Als er wieder zurückkehrte, erlernte er das
Autofahren und war nebenbei Chauffeur vom Dienst.
Im letzten Jahr feierte Br. Willebold zwei große Feste: Den 85. Geburtstag fei-
erte er in seiner Heimat während des Urlaubs.

65 Jahre Profeßjubiläum wurde am 17. November in einem Dankgottesdienst
gefeiert.
Br. Willebold ist auch heute noch die lebendige Geschichte des Salvatorkollegs
und der Orte Lochau und Hörbranz.

DIES UND DAS

RUMÄNIENHILFE . RUMÄNIENHILFE . RUMÄNIENHILFE

rBenefiz, h£)n.z, rt
Palmsonntag . 12. April 1992 . 17. 00 Uhr . Pfarrkirche Hörbranz

KIRCHENCHOR und MUSIKSCHULE veranstalten als Einstimmung in die
Karwoche ein Benefizkonzert zugunsten der Rumänienhilfe Leiblachtal.

Dabei gelangen Werke von
Pachelbel . Schütz . Graun . Homilius . J. S. Bach u. a. zur Aufführung.

Da Ihre Spenden ausschließlich für die Weiterführung der Arbeiten im
Alters- und Pflegeheim in Saliste/Rumänien verwendet werden, bitten

wir um zahlreichen Besuch.

KIRCHENCHOR . MUSIKSCHULE
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EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE
in Hörbranz - Vereinshaus

Samstag, 11. April 1992, 18.00 Uhr mit Tischabendmahl, Pfarrer Olschbaur
Samstag, 9. Mai 1992, 18.00 Uhr, Osiw
Samstag, 13. Juni 1992, 18.00 Uhr, Pfarrer Olschbaur

SICHERHEITSTIPS DER GENDARMERIE

Von den Beamten des GP Hörbranz wurde festgestellt, daß die Gurtenmoral im
Leiblachtal zu wünschen übrig läßt. Dazu wird vermerkt, daß eine Bestrafung
mit S 100.- nicht der letzte Schluß sein kann. Bedenken Sie, daß bei einem
Verkehrsunfal], bei dem der Gurt nicht angelegt ist, viel schwerere Verletzungen
auftreten und die Versicherung aussteigen kann. Auch Kinder auf dem Rücksitz
sollten angegurtet (Kindersitz oder Gurt) sein, denn die Wucht, die bei einem
plötzlichen Stopp, sei es durch Vollbremsung oder Unfall, entsteht, ist so groß,
daß ihr Kind nach vorne und sogar durch die Windschutzscheibe nach draußen
geschleudert werden kann. Dies konnte bei diversen Unfällen festgestellt wer-
den, auch auf Kurzstrecken.

TREIBHOLZ AM SEEUFER

Bei den starken Unwettern im Dezember des letzten Jahres wurden große
Mengen von Treibholz an das Hörbranzer Seeufer geschwemmt.
Der Bauhof der Gemeinde Hörbranz begann nun mit den Aufraumungsarbeiten.
Das Holz wird an Ort und Stelle in grobe und feine Hölzer sortiert. Dieses Holz
kann bis ca. Ende April geholt werden. Der Schlüssel für die Schranke ist beim
Gemeindeamt erhältlich.

LEHRSTELLENBÖRSE HÖRBRANZ

Folgende Hörbranzer Betriebe würden noch Lehrlinge aufnehmen:
(Bei Interesse Meldung bitte direkt an die Firmen)

Ing. Wolfgang Boch, Lindauer Straße 41, Telefon 2284
2 Lehrlinge, männlich, Heizungs- und Sanitärinstallation

Anton Fink, Ziegelbachstraße 16, Telefon 2933
1 Lehrling, männlich, Bäcker
Dietmar Greiter, Lochauer Straße 2, Telefon 3672

2 Lehrlinge, männlich/weiblich, Maler und Anstreicher
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Herbert Gunz, Lindauer Straße 59, Telefon 2239
1 Lehrling, männlich, Bäcker
1 Lehrling, weiblich, Einzelhandelskaufmann
Holzbau Hehle, Straußenweg 21, Telefon 2173
1 Lehrling, männlich, Zimmermann

Kronenstuben, Lindauer Straße 48, Telefon 2341
1 Lehrling, männlich/weiblich, Koch
1 Lehrling, männlich/weiblich, Kellner

Hugo Natter, Allgäustraße 52, Telefon 2386
1 Lehrling, männlich, Kfz. -Mechaniker

Thomas Prinz, Ziegelbachstraße 7, Telefon 2203-26
1 Lehrling, weiblich, Kaufmann

Raiffeisenbank, Heribrandstraße 1, Telefon 2248
1 Lehrling, männlich, Einzelhandelskaufmann im Lagerhaus

TAMARA MOCK MISS VORARLBERG UND MISS AUSTRIA 1992

Tamara Mock mit Freund Oliver (rechte) und Bürgermeister Helmut Reichart
(links) anläßlich des Empfanges im Gemeindeamt.
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Nach dem Erfolg zur Wahl der Miß Vorarlberg konnte die hübsche Hörbranzerin
Tamara Mock am 7. März 1992 nun auch den Titel einer Miß Austria 1992 errin-
gen. Die Gemeinde Hörbranz mit Bürgermeister Helmut Reichart und dem
Gemeindevorstand bereitete ihr am 12. März 1992 mit den Klängen des
Musikvereins einen herzlichen Empfang im Gemeindeamt Hörbranz.
Anschließend lud die Gemeinde zu einem Essen im Gasthaus Austria. Ihr Erfolg
ist nicht zuletzt auf ihre natürliche Ausstrahlung zurückzuführen, die sie auch
weiterhin behalten möge. Wir wünschen ihr auch in Zukunft alles Gute.

GERHARD MANGOLD STELLT AQUARELLE AUS

Vom 27. März bis 20. Apnl 1992 stellt Gerhard Mangold in Schloß Höfen,
Lochau, Aquarelle aus. Die Offnungszeiten sind Montag bis Samstag von 19 bis
21 Uhr und Sonntags von 10 bis 12 Uhr und 19 bis 21 Uhr.

Zur Person des Künstlers und seiner Arbeit:
Gerhard Mangold (1952) ist in Hörbranz, Am Giggelstein 43, wohnhaft, ver-
heiratet und hat zwei Kinder. Von Beruf ist er selbständiger
Fernsehtechnikermeister. Die musische Begabung war sicher schon im
Kindesalter vorhanden. Während und nach der Berufsausbildung zum
Fernsehtechniker machte sich ein Drang zu kreativer Betätigung bemerkbar, der
dazu führte, daß er die Musikgruppe "Bodensee Spatzen" gründete. Daneben
interessierte er sich auf für Zeichnen und Malen. Nach dem Ausprobieren ver-

39



(wi&i(bß^
AimvJ

schiedener Techniken entwickelte sich eine große Leidenschaft für das Aquarell.
Seither besuchte er verschiedene Aquarellseminare, um sämtliche Varianten
dieser Technik kennenzulernen.

Auf die Frage "warum er male", sagte er von sich selbst: "Das Malen bedeutet
mir sehr viel. Nach einem Arbeitstag mit der Technik bereitet es mir Freude, das
Spiel der Farben und Formen auf dem Papier zu erleben. Meine Bilder haben
weder politische noch gesellschaftskritische Botschaften, sie entstehen aus rei-
ner Lust am Malen. Durch das Malen lernte ich auch die Natur, die Menschen

und Dinge neu zu sehen und verstehen."

RAUSCHBRANDSCHUTZIMPFUNG 1992

Auch im Jahre 1992 werden Schutzimpfungen gegen Rauschbrand vom Bund
dadurch gefördert, daß der Impfstoff sowie die allenfalls benötigten Ohrmarken
zur Kennzeichnung der Impftiere vom Bund kostenlos zur Verfügung gestellt wer-
den.
Nach der gesetzlichen Regelung des Bundes ist das gesamte Bundesland
Vorarlberg als Rauschbrandgebiet anzusehen. Desgleichen werden Ent-
schädigungen für Verluste von über drei Monate alten Rindern wegen
Rauschbrand aus Bundesmitteln und aus Mitteln des Tierseuchenfonds nur bei

nachweislich erfolgter Schutzimpfung gewährt. Es wird daher allen Tier-
besitzern dringend empfohlen, alle Rinder über drei Monate bis zu drei
Jahren der staatlich geförderten Rauschbrandschutzimpfung zu unter-
ziehen.

Der Impftarif beträgt nach Übereinkunft der Landwirtschaftskammer mit der
Tierärztekammer S 38.- inkl. MwSt. für jedes Tier bei einer Mindestgebühr von
S 97.- inkl. MwSt.
Die Tierbesitzer haben die Anmeldung zur Rauschbrandschutzimpfung unter der
Angabe der Zahl der Rinder und des Standortes zeitgerecht dem Tierarzt
bekanntzugeben.
Tiere, die keine amtliche Ohrmarke besitzen, sind anläßlich der Rausch-

brandschutzimpfung mit einer Impfmarke zu kennzeichnen.
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